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(S. 123-160}.- Ch.iara SAVEillERJ, Lo spe.,.colo del potere: i luo~n~ i simboli, 
le feste (S. 161-198). - Stefano SIMONC!NI, Tendenze e figure deUa cultura 
(S. 199-266}. - Gi:useppe LOMBA!Ull, I.ibri e istituzioa.i a Roma: diffusione e 
orpnizzazione (S. 267 -290}. - CJ.udio Fl\ANZONl, • Urbe Roma in pristinam 
formam rinascente". Le antichit~ a Roma durante a Rinascimento (S. 291- 3:16). 
- Vincenzo FARINEU.A, Un percorsonella culturaartistica romana (1423-1622} 
(S. 337-401). C. M. 

Giovana.i VrroLO I Aurelio MUSI, n M=ogiorno prima della questione 
meridionale (Quademi di Storia, 3. Strie 5) G.-assiM (Firenu) 2004, Le Mon­
n.ier, XI u. 219 S., 9Kanen, Abb.,ISBN 88-00-85773-0, EUR 16.-Für den ma. 
Tell des nach Ansatz und InhlUt beachtlichen Werkes zeichnet der neapolita­
nische Mediivist V. verantwonlich (~1 auch DERS., La conruzione dell'identi­
ti cinadina nel Mezzosiorno medievale, Salerno 2001). Er bietet einen Über­
blick von der norman.niscben Herrschaft bis :zwn aragonesischen Köniueich 
und übernseht vor aDem dadurch, daß er die über Jahrhunderte geprägten Vor­
ttellungen eines unterentwickelten ma. Mezzogiorno kritisiert und sutt dessen 
die dynamische Entwicklung in der Stadtgeschichte Südit>lieJU betonL Um die 
Jahrtausendwende habe der Mezzogiorno gleichsam ein Scharnier zwischen der 
lateioischen..gennani.v..hen und der islam.isch-byza4tinische.n Welt gebildet u.ad 
eine Phase p:oßen wUuchaftlichen Aufblühens durchJ.ufen. Dabei haben sich 
die ersten bürgerlichen Zentren gebildec wie Amalf1, Gaeta, Neapel und Sor­
renL Des weittren gebt V. auf die Etappen normannischer Eroberung und die 
Einführung des LehJUwesens ein und unterstreicht die gewiihnen Selbmrer­
waltuugJrechte von Städten wie Neapel oder Goe.._ Der Autor untersucht die 
Entwicklung eines aufblühenden bürgerlichen Patriotistaus in den Städten. 
Auch in der Stauferzeit spielte das städtische Gewerbe eine wichtige Rnlle. Die 
geläulige These von den drei HaupUtädu:n im Regnum erweitert der Vf. um 
die Zentren Capua, Neapel, Salerno, Bari mit Foggia, Barleua, Brindisi u. 
schließlich in der B.,ilicata Melli. Mis der angiovin i!<ben Machtübernahme 
erfährt du Mez:z.ogior.uo eine Kri.seAzeit mit den Auseinandersetzungen im 
Gefolge der Sizilianischen Vesper und dem Begion des Brigantenrums. Pas ma. 
Süditalien zerfillt in deutlich wnerschiedene Provinzen wie die Terra d'Otran­
to, Tern di Bari und Terra di Lavoro-Moli!t. Die von V. gezeichnete Entwick­
lung endet mit der aragonesischen Kronübernahme durch Ferdinand den 
Katholischen und mit der von ibm geschlo"""en Allianz mit dem Adel, die 
den Verlust der Dynamik der arasonesischen Gesellschaft bedeutete. Damit gibt 
V. bemerkenswerte Anregungen vor aDem zur Rolle der Städte und der damit 
verbundenen sozi.alen Schichten. Die übrigen Kapitd des Buches behandeln 
neuzeidicl>e Themen. Den Schluß baden ein chronologitthes Verzeichnis, eine 
allgemeine Bibliographie und d., Namensregistcr. Marco Leonardi 

Tbe Society of Norman iraly, edited by G. A. Louo und A. MtTCALPß 
(fne Medieval Medittrranean 38) Leiden 2002, Brill, XX u. 381 S., Karten, 


